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Die Gern. Aemter
werden hiemit veranlaßt, dahin zu wirken, daß das
Opfer am Ernte- und Herbstdankfest den
Hagelbeschädigten unsres Bezirks zugewcndet und hie-
her eingesendet wird. Bemerkt wird, daß eine Landcs-
lkollekte zu Gunsten der Hagelbeschädigten nicht statt-
sindet.

Calw,  11. Nov. 18S5.
K. Gem. Oberamt.

Voelter . Braun.

Tagesneuigkeiten.
* Calw,  13 . Nov. Bei der gestern statt-

-gefundenen Reichstagswahl  im VII. württ.Wahl¬
kreis ist Freiherr v. Gültlingen  wieder gewählt
rvorden. Wie wir in einem heute früh ausgegebenen
Extrablatt mitteilten, erhieltv. Gültlingen  7171,
Schuster 5760, Schmid 177, Gröber 4 und
Benz  775 Stimmen. Die 3 Bezirke Calw,
Magold und Herrenberg  ergaben eine bedeutende
Majorität für Gültlingen, wogegen in Neuenbürg
Schuster eine schwache Mehrheit hatte. Tie Reform-
Partei konnte nur einen sehr geringen Erfolg ver¬
zeichnen; ihr Kandidat Schmid brachte es im ganzen
uur auf 177 Stimmen. Auffallend ist, daß Gröber
lbloß4 Stimmen erhielt, es müssen also die katholischen
Stimmen im Bezirk Herrenberg und Nagolo einem
-andern Kandidaten zugefallen sein. Die Sozial¬
demokraten haben im Bezirk Calw eine Einbuße,
dagegen im Bezirk Neuenbürg einen ansehnlichen
Zuwachs erhalten. Auf Gültlingen sind gegenüber

Schuster 1411 Stimmen mehr gefallen. Alle ab¬
gegebenen Stimmen betragen zusammen 13887, die
absolute Mehrheit demnach 6944; Gültlingen erhielt
somit 227 Stimmen über die absolute Mehrheit. Die
Wahlbeteiligung war diesmal schwächer als im Jahr
1893. Die konservative und die demokratische Partei
erhielten deshalb weniger Stimmen, die sozialdemo¬
kratische jedoch über 100 mehr. In der Stadt Calw
ist das Stärkeverhältnis der Parteien sich vollständig
gleich geblieben. Die Wahlmüdigkeit der Parteien
und wahrscheinlich auch der am Wahltage eingetretene
strömende Regen haben dazu beizetragen, daß im
ganzen die Beteiligung der Wähler eine schwächere
als sonst war. So ist nun die Wahl vorüber und
alle Parteien werden froh sein, daß schon der erste
Wahltag die Entscheidung brachte. Eine Stichwahl
hätte die Leidenschaften, wie sie leider ein scharfer
Wahlkampf mit sich bringt, nur unnötigerweise ge¬
steigert. Nun aber ist zu hoffen, daß die Gemüter
sich beruhigen und die friedlichen Zustände wieder die
Oberhand haben.

* Calw,  13 . Nov. Auf dem heute statt¬
gehabten Vieh- und Schweinemarkt waren zugebracht
324 Stück Rindvieh, 19 Körbe Milchschweine, 62
Stück Läufer. Der Handel in Rindvieh zeigte sich
ziemlich belebt bei zum Steigen neigenden Preisen.
Mllchschweine wurden mit 10—20^ pr. Paar bezahlt.

Calmbach,  12 . Nov. Vor 14 Tagen ver¬
schwand die Frau eines hiesigen Arbeiters mit Hinter¬
lassung eines Zettels, in welchem sie ihren Mann
bat, für die6 kleinen Kinder zu sorgen. Trotz eifrigen
Suchens wurde die Unglückliche erst gestern und zwar
erhängt im Walde gefunden. Häusliches Elend und

bittere Armut waren allem nach die Triebfedern bei
der Thal.

Neuenbürg,  12 . Nov. Der Sohn eines
hiesigen Wirts und die Tochter eines Sattlers sind
seit Samstag verschwunden. Sie werden wohl erst
aus Amerika den Ihrigen Nachricht zukommen kaffen.

Aus dem Oberamt Horb.  Bei der gestern
stattgehabten Neuwahl eines Oberamtsbaumeisters
erhielt der gewesene Herr Emil Lang, der sich trotz
Kündigung auffallenderweise nochmals eifrig bewarb,
nur eine einzige  Stimme. Von 28 abgegebenen
Stimmen fielen 20 auf Herrn Bätzler  von Calw.
Letzterer ist somit gewählt.

Leonberg,  11 . Nov. Wegen veruntreuter
Pflegschaftsgeldsr wurde SchreinermeisterI . aus
Rutesheim auf dem dortigen Rathaus durch das K.
Oberamtsgericht verhört. Als derselbe im Warte¬
zimmer war, sprang er durch das Fenster, wobei er
sich die Füße derart verstauchte, daß er in ärztliche
Behandlung genommen werden mußte. Es soll sich
um 500 ^ handeln.

Stuttgart,  11 . Nov. Güterbahnhof:
Zufuhr 10 Waggons Mostobst(3 belg., 7östr.). Preis
per WaggonL 200 Ztr. 950 bis 1050 per Ztr.
4 ^ 80 bis 5 ^ 30

Stutt gart,  12. Nov. DerLebensmittel¬
markt  ist mit etwa 200 Körben Obst, fast lauter
Acpfel, hinlänglich befahren. Der Apfel ist auf dem
Markte weit überwiegend. Die Hauptbezugsquellen:
Pfalz, Remsthal u. s. w. sind mehrfach bezeichnet
worden. Preise zeigen fortwährend Neigung zum

I Steigen. Unter 55 bis 60 kein Pfd. Trauben,
I Zwetschgen 25 A Merkwürdiger Weise ist ein Apfel,

6 Pt t ^ s? 6 1 O PP . INachdrnck verholen.;

Ein Besuch im Zuchthause.
(Fortsetzung.)

Aber da schien die kleine schmächtige Gestalt Ziethens auch bereits zu wachsen.
Seine Gesichtszüze belebten sich, seine ganze Haltung warte straffer und sein schier
leidenschaftliches Feuer brach aus seinen dunklen Augen.

»Nein und tausendmal nein!" rief der Verurteilte. Ich will nicht um
Gnade bitten , denn ich habe nichts verbrochen!  Der Schein ist wider
mich! Aber eher  null ich in diesem Zuchthause sterben , eher will ich,
daß ich auch noch im Tode geschändet und ehrlos sein möge,alsdaß
ich mich dazu verstehe , Verzeihung für eine That zu erflehen , von
«eich er mein Herz nichts weiß!  Sagen Sie es oll den outen Leuten draußen
rn der Freiheit, die Teil an mir nehmen, daß ich Ihnen und Allen von Herzen
dankbar für alles bin. was sie für mich thun wollen! Aber so wahr die Hoffnung
in mir lebt, daß der Tag kommen muß. an welchem meine Unschuld erwiesen sein
wird, so wahrwll ich nicht um Gnade flehen!"

Es war nicht verbitterter Trotz, der aus diesen Worten deS unglücklichen
Mannes sprach. O nein! Es war der gewaltsame Ausbruch eines unschuldigen, im
Zwang uvd Drang der überharten Kerkerjahre geläuterten ManmsherzenS.

DieKraftAlbertZiethensistgebrochen ! Oeffnetsich ihmdie
Pforte des Zuchthaus es wieder , so zieht statt des blüh end en Mannes
won ehemals nur noch ein schwacher Greis der Freiheit entgegen.
DaS Leben hat diesem Ärmsten unter den Armen nichts mehr zu bieten als Gc-
rechtigkeit!

Gerechtigkeit ! Nichts anderes will Albert Ziethen für sich!
.Mein Traum war's immer," so sagte er mir unter Thränen, .einmal einen

Schiiftst.ller zu finden, der sich meiner annähme— der's in die weite Welt hinaus¬

schriee, daß ich kein Mörder bin! Nicht nur um mich geht es! Noch lebt mein Vater
und die Brüder tragen gleichfalls meinen Namen! Von unserm Namen soll die
unverdiente Schmach adgewaschen werden— so wahr Gott mir helfe, nein, ich bin
kein Mörder!"

Dann hob der arme, unglückliche Mann die gefalteten Hände himmelwärts.
»DaS kann mir Niemand nachfühlen, was ich gelitten habe!" stammelte er,

wehüberwältigt. .Unschuldig fein und doch für einen verruchten Kerl gehalten zu
werden. Wissen Sie, da packte mich manchmal die Wut, wenn ich's immer wieder
beteuerte, daß ich's nicht war — und sie wollten mir's doch nicht glauben!'

Er schlug beide Hände vor das Antlitz, eine lange Welle verharrte er un¬
beweglich.

»Wollen Sie mir nicht sagen, was Sie von jenem schrecklichen 25. Oktober
1683, an welchem die That geschah, selbst wissen?" fragte ich.

»O, daß mich an jenem Tage Jemand gewarnt hätte!" schluchzte der Ge¬
fangene. »Sie müssen wissen, ich lebte unglücklich mit meiner Frau. Ich will dir
Schuld daran gern auf nuch nehmen. Sie war ein gutes Weib, aber nichts für
mich. Sie war keine Geschäftsfrau und ich wollte mit aller Gewalt voran, rasch
reich werden. Dann war sie kiänklich— mit einem Wort, ich hielt mir eine Ge¬
liebte in Köln. Heute bereue ich's bitter; damals dachte ich mir dabei nicht viel
Schlimmes. Jeden Donnerstag Nachmittag fuhr ich zum Besuch des Mädchens
nach Köln, so auch an jenem Unglückstage. Dreiviertelstunden vor Mitternacht kehrte
ich heim. Da fand ich mein armes Werk ermordet auf dem Wohnstubenbodenliegen—"

Albert Ziethen erhob sich plötzlich. Die Rückerinncrungen erschütterten ihn
immer mehr.

»Da — in jenem Augenblicke, als die schreckl che Erkenntnis deS Geschehenen
über mich kam!" murmelte er endlich und das Kinn sank ihm schlaff zur Brust herab.
»Da fühlte ich's, wie das Verhängnis über mich kam—in mir schrie eS auf:  das
ist die Vergeltung dafür, daß Du nicht gut zu Deinem armen Weibe gewesen bist—
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der Luiken , der sonst den Markt beherrscht , nur schwach
vertreten ; schöne Waare ist kaum zu finden (35 -H).
Unter den Birnen sind verschiedene Sorten von Berga¬
mott , vielfach in vortrefflicher Reife , angcboten.
Quitten sind eben daran , die Goldfarbe zu gewinnen.
An Fischen und Wild (Reh ziemlich zahlreich ; Hasen
zu mäßigen Preisen ) reichliche Auswahl . Der Blumen-
markt sieht durch Massen von Chrysanthemum fast
bunter aus als im Frühjahr . (Schw . M .)

Trochtelfingen,  10 . Nov . Im schönen
Saale des ncuerbauten Gasthauses z. Rößle hier fand
heute ' cine Plenarversammlung der 2. land¬
wirtschaftlichen Bezirksstelle  statt , wozu sich
zahlreiche Zuhörer eingefunden hatten . Nach Begrü¬
ßung dsr Anwesenden durch den Vorsitzenden , Hrn.
Oberamtmann Dr . Bahlmann  von Gammertingcn,
erteilte dieser das Wort dem Landespomologcn Hrn.
Deigendesch  zu dem angelündigten Vortrog über
Obstbaumzucht . In belehrenden Worten zeigte er, wie
die Bäume gepflanzt , gewartet und gepflegt weiden
sollen , welche Arten am besten für uns taugen , sprach
sodann über die Schädlinge und Feinde des Obst¬
baues und schloß mit der Mahnung an Alle , den
Obstbau zu pflegen und zu hegen , getreu dem Sprich¬
wort : Auf leeren Raum pflanz ' einen Baum und
pflege sein, er bringt dir 's ein . Auch über die gegen¬
wärtig so sehr in Verbreitung stehende Zibebenmost-
bereitung gab er lehrreiche Winke . Die Debatte hier¬
über war sehr lebhaft und beteiligten sich besonders
daran die Herren Lehrer Schienle und Hag,  beide
bekannt als tüchtige Pomologen . Letzterer demonstrierte
sä oculvs , indem er Proben von Beeren - und Zibeben-
weinen kosten ließ , welche trefflich mundeten . Den
zweiten Vortrag hatte Hr . Stadttierarzt Deubel
von (Jämmerlingen übernommen und sprach über Vieh¬
zucht. Der Herr Redner teilte mit , daß laut Beschluß
der 2 . Bezirksstelle im nächsten Jahre im Gammer-
tingen ein landwirtschaftliches Fest abgehalten werden
soll , wozu schon seitens des Staates und des Amts-
verbandes Geldmittel zur Prämierung bewilligt worden
seien . Leider , führte der Redner aus , sei unsere schon
bestanden gewesene Zuchtviehgenossenschaft wieder aus
dem Leim gegangen , cs werde aber beabsichtigt , die¬
selbe wieder zu errichten . Um nun bei dem Feste
konkurrieren zu können , forderte Redner auf , sich jetzt
schon daran zu begeben , schönes Vieh heranzuziehen,
und gab verschiedene Ratschläge und Winke über die
Behandlung und Aufzucht der Kälber . ES sei die
richtige Aufzucht des Jungviehs im eigenen Interesse

jedes Landwirtes gelegen . Körnerbau rentiere sich
nicht mehr , und deshalb sei Viehzucht die einzige er¬
giebige Quelle des Landwirts . Man sah wohl , ge¬
nannter Herr Redner hatte sich gut vorbereitet und
fand auch dieser Vortrag , der sehr lehrreich war,
ungeteilten Beifall . Als dritter Punkt der Tages¬
ordnung war eine Besprechung über Hagelversiche¬
rungen angesetzt und hatte der Herr Vorsitzende hierzu
das Referat selbst übernommen . Seitens der Hagel-

versicherungsgesellschast Borussia ist an die Zentral¬
stelle im Laufe dieses Sommers das Ansuchen ge¬
stellt worden , die Landwirte zu bewegen , bei der
Borussia zu versichern , sozusagen einen Zwang auf
sie auszuüben . Die im diesseitigen Bezirke am stärksten
vertretenen Versicherungen sind nun die Magdeburger-
und die Allgemeine Norddeutsche Hagelversicherungs¬
gesellschaft ; letztere wohl am meisten und ist man
mit solcher auch recht zufrieden . Herr Redner ver¬
glich nun die Statuten , Bedingungen und Prämien¬
sätze der genannten drei Versicherungen miteinander,
bei welchem Vergleich die Norddeutsche wohl am
besten wegkam , und forderte sodann die Landwirte
auf , sich hierüber auszusprechcn . Die Debatte war
sehr lebhaft und kam man zum Schluffe darauf zurück,
eine Zwangshagelversicherung wäre wohl sehr gut,
es müßte aber zuerst ein Fond gesammelt werden,
wobei die Staatsregierung zu ersuchen wäre , auch
ihrerseits durch Bewilligung größerer Posten beizu¬
tragen . Mit Aufnahme mehrerer neuer Mitglieder
schloß die sehr lehrreiche und interessante Versammlung.

Marbach,  11 . Nov . Das Schillerfest , welches
gestern hier abgehalten wurde , nahm einen sehr schönen
Verlauf . Das Geburtsfcst des Dichters wurde in
der Frühe durch die Schillerglocke eingeläutet , die
auch mittags wiederum eine halbe Stunde ertönte.
Abends 6 Uhr versammelte sich der Liederkranz vor
dem festlich beleuchteten Schillerhause und sang drei
Lieder : „ O Schutzgeist alles Schönen " von Mozart,
„Sanktus " von Schubert und „ Stumm schläft der
Sänger " von Silcher . Um 8 Uhr fand alsdann das
Festbankett im Gasthof zur Post statt . Eröffnet wurde
dasselbe durch den Gesang des Liederkranzes unter
Leitung seines Dirigenten des Herrn Kollaborator
Brauer mit dem Chor „An die Freude " . Der Vor¬
stand des Schillervereins Herr Stadtschultheiß Haffner
hielt hierauf eine längere Rede über das zu errichtende
Schillermuseum und brachte eine Anzahl Briefe und
Telegramme zur Verlesung , darunter auch ein Schreiben
aus dem Kabinett des Königs . Mit einem begeistert
aufgenommencn Hoch auf Seine Majestät den König,
der die Anregung zur Gründung des Schwäbischen
SchillervercinS gegeben hat , schloß der Redner . Es
folgten noch eine Reihe von Reden , Deklamationen
und Gesangsvorträgen , welche sämtliche mit großem
Beifall ausgenommen wurden . — Zu der im K.
Hoftheater in Stuttgart stattfindenden Aufführung
des Wilhelm Teil , deren Ertrag auf Befehl S . M.
des Königs für den Schwäbischen Schillerverein be¬
stimmt ist , haben sich von hier gegen ISO Personen
angesagt . Ein Extrazug wird die Theaterbesucher
wieder hierher zurückbringen.

Giengen  a . B . 11 . Nov . Am letzten Diens¬
tag Abend kam ein etwa 12jähr . Knabe in eine hies.
Wirtschaft um zu übernachten . Derselbe gab an , in
Paffau Zigeunern entlaufen und unbehelligt bis hier¬
her gekommen zu sein. Das Bürschchen war ordent¬
lich gekleidet, hat ziemlich gute Schulkenntnisse , be¬

hauptet aber , weder seinen Namen noch seine HeimaL:
zu kennen . Am Mittwoch wurde der Knabe vor daS
Oberamt Heidenheim geführt und dort vernommen,,
jedoch ohne Erfolg . Gestern nun wurde der Knabe-
als der Sohn eines Eisenbahnbeamten in Gundel¬
fingen erkannt und seinen Eltern zugeführt . Die
von ihm vorgebrachte abenteuerliche Zigeunergeschichte
ist gänzlich aus der Luft gegriffen . Als der Knabe
auf dem Rathause hier seinem Vater gegenübergestellt :
wurde , hatte er die Stirne , zu erklären : „Ich kenne.
Sie nicht. Sie sind gar nicht mein Vater !"

Ravensburg,  S . Nov . Zufuhr 500 Sack,'
Mostobst , Preise für Aepfel und Birnen 4 ^ 50
bis 5 ^ 50 -iz per Ztr.

T Pforzheim.  Im nahen Orte We iß en¬
stein  ist in der Nacht zum letzten Sonntag der 46
Jahre alte verheiratete Goldarbeiter Ulrich Bronnen
von dort vor dem Gasthaus z. Lamm von dem 21
Jahre alten Goldarbeiter Gustav Seifert,  ebenfalls
von Weißenstein , mittelst eines Stellmessers derart
in den Unterleib gestochen worden , daß er nach 24
Stunden seinen Geist aufgab . Der ruchlose Thäter
wurde bald nach der That verhaftet . Der Verschiedene,.
der die Feldzüge 1866 , 70 und 71 mitgemacht , war,
am Samstag mit 3 anderen Veteranen in Dillsteirr
in der Linde.

Ludwigshafen,  11 . Nov . Der vorige
Woche verstorbene Kommerziemat Adolph Jacquet,
kaufmännischer Direktor der Waggonfabrik Ludwigs¬
hafen , hat , wie sich jetzt herausstellt , zum Nachteil
dieser Fabrik 800,000 unterschlagen.  Der
Tod Jacquets erfolgte durch Selbstmord mittelst Er¬
schießens . Die Geschäftsbücher befinden sich in voll¬
ständig vernachlässigtem , unordentlichem Zustande . Das
Vorkommnis erregt großes Aufsehen . Die Ludwigs¬
hafener Waggonfabrik wird wahrscheinlich liquidieren.

Berlin . Der Kaiser,  Prinz Heinrich
und Großfürst Wladimir  von Rußland begeberr
sich am Donnerstag zur Jagd nach Letzlingen.

Stettin,  11 . Nov . Gegen den verantwort¬
lichen Redakteur des hiesigen sozialdemokratischen Volks¬
blattes ist Anklage wegen Majestätsbeleidigung er¬
hoben worden , weil derselbe den Artikel des Vorwärts , ,
„Sedan und kein Ende " zum Abdruck gebracht hat.

London,  11 . November . Zwischen hier und
Aberdeen stieß ein Expreßzug mit einem Güterzug
zusammen . Fast sämtliche Reisenden wurden verletzt.
Vier derselben sind bereits ihren Wunden erlegen.

Paris,  12 . Nov . Der Kriegsminister begab
sich gestern nach Port Venedre , um der Ankunft der
aus Madagaskar heimkehrenden Soldaten beizuwohnen.

Vermischtes.
sElektrisches .s Herr Staatssekretär vr.

von Stephan  hat bei der Eröffnung der ersten
Wintersitzung des elektrotechnischen Vereins

und in jener Sekunde fühlte ich es auch schon, daß mich ein smchtbares Schicksal
«reichen müsse !"

Wieder starrte der unglückliche Mann brütend vor sich in 'S Leere.
Ich wagte ihn nicht zu stören . Aber schon nach kurzer Zeit begann er wieder:
Noch heute ist mir 's unklar , waS ich im gräßlichen Schrecken jener Sckur .den

gethan . Ich rief die Dienstmogd , die Hausleute kamen herbei — ich lief noch einem
Arzte — und als ich wiederkehrte . da wurde ich auch schon unter der Anklage ver¬
haftet , mein Weib ermordet zu haben . Marie — so hieß meine Frau — sollte
mich selbst als ihren Mörder angegeben haben !"

Er stöhnte dumpf und rang die Hände.

„Erst schien mir 's unfaßbar , daß man an mein Verschulden glauben könnte,"
fuhr Albert Ziethen leise fort . „Ich war ja in Köln gewesen und konnte wem
Alibi auf die Minute Nachweisen. Als der Mord geschah, da war ich ja noch im
rollenden Eisenbahnwagen — aber die Beamten hielten mich für den Mörder.
Der Untersuchungsrichter , vor den ich am nächsten Tage geführt wurde , auch. Er
schalt mich einen Lügner , als ich meine Unschuld beteuerte — er wiederholte , daß
meine mit zerschnuttertrm Hirnschädel im Krankenhause liegende Frau mich als ihren
Mörder mit Bestimmtheit bezeichnet habe.

Ich konnte es nicht glauben . Freilich , wie mein armes Mariechen in ihrer
Bewußtlosigkeit sprach — wie das gegen mich sollte zeugen können , das begriff ich
nicht — aber eine heiße Sehnsucht kam mich an , zu meinem Weibe geführt zu
werden . Ich wußte es ja , daß sie mir in 'S Angesicht nicht den öden Wahn be¬
haupten würde — da mußte es Tag werden , wenn ich ihr in die Augen scheute

— aber — aber —"
Wieder flockte des unglücklichen Mannes Stimme . Er mußte gewaltsam

nach Fassung ringen.
„Umsonst beschwor ich den Richter , mich vor mein Weib treten zu lasten,"

murmeUe Albert Ziethen endlich mit thränenerstickter Stimme . „Der Untersuchungs¬
richter wieS mich ad . Was jedem wirklichen Mörder sicherlich die größte Qual ist:

vor sein Opfer treten zu müssen, ich erbat cs , als höchste Vergünstigung . — Ein
Wort , ach. ein erbärmliches , einziges Wort mußte ja den Thatbestand erhellen —
und der Rechter ließ m ch nicht zu meinem Weibe — er fürchtete eine Verdunkelung,
wie er sich ausdrückte — und das ging fünf Tage lang . Auf meinen Knieen be¬
schwor ich ihn , ich weinte , bat und schrie:  umsonst , man ließ mich nicht zu meinem
Weibe . — Jedes Wort , welches die unter dem Mordftreiche des wirklichen ThäterS
langsam Dahinsiechende im öden Fieberwahns vor sich hingelallt hat — cs wurde
als Belastungsmoment wider mich sorglich ausgezeichnet — aber mich selbst hielt
man in der Zelle eingcsperrt — mich ließ man nicht zu meinem Weibe — wo ein
einziges Wo -t die Wahrheit hätte an den Tag bringen müssen ! Erst vor meines
Weibes Leiche führte man mich — freilich da konnte die arme Marie nimmer sprechen
und all meinen Beteuerungen zum Trotz war mein Schicksal entschieden !"

Er faßte plötzlich meine Hand und preßte diese ungestüm.

„Jst 's möglch , daß man so ohnmächtig sein muß ?" murmelte er. „Sich
unschuldig w ssen und es doch keinem Menschen glaubhaft machen können — sich
verurteilen lassen müssen. — O , es war mir oft , als ob aus allen Ecken und Enden
meiner Zrlle der Wahnsinn an mich herangekrochen käme —"

„Aber das wäre noch nicht das Ärgste !" setzte er ächzend Hinz". Jahre
schon weilte ich hier, da gelang es den rastlosen B .mühungen meines guten Bruders
Heinrich , die Spur des wahren Mörders ausfindig zu machen und diesen zum Ge¬
ständnis zu brn gen : es war mein Lehrling August Wilhelm , der hatte sich in seiner
Abwesenheit wider mein Weib vergehen wollen — und als die Ärmste ihm gedroht,
rs mir zu berichten — da hat der Schändliche aus Furcht vor der zu erwartenden
Strafe die Unglückliche hinterrücks niedergeschlagen ; so gestand er wenigstens ein.
Freilich , dieser Lügner widerrief in einem Atemzuge — jeden Tag wußte er Neues
anzugeben — trotzdem hatte das Landgericht Elberfeld die Wiederaufnahme des
Verfahrens beschlossen. Von neuem sollte ich vor die Geschworenen treten ! O , eine
innere Stimme sagte mir , daß ich diesmal meine Unschuld vor aller Welt würde
erweisen können !" , (Forts , folgt .)
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n Berlin eine interessante Nsde über den Stand der ^
Elektrotechnik in Deutschland gehalten . — Da schon
so manche Bedenken geäußert wurden , daß die ober¬
irdischen Drähte , ob sie nun für die Telefonie oder
Telegrafie oder für elektrische Beleuchtung und
Arbeitsübertragung dienen ist gleichgiltig , die Blitz-
gefahr vergrößern , so möge hier ein Teil dieser Rede
wörtlich wiedergegeben werden , in der Annahme , daß
sich die Leser dieses Blattes wohl dafür interessieren
dürften . „Die Frage über den Einfluß der Stadt-
Fernsprechnetze auf das Verhalten der atmosphärischen
Elektrizität ist durch fortgesetzte Beobachtungen in
einem ausgedehnten Beobachtungsgebiet weiter geklärt
worden . In 1200 Orten mit und ohne Stadt -Fern-
sprech-Einrichtungen finden genaue Aufzeichnungen
über das Vorkommen , den Verlauf und die Wirk¬

ungen der Gewitter statt , nach denen bisher der
Schluß an Berechtigung gewinnt , daß die Drahtnetze
der Stadtfern sprechanlagen nicht allein die Gefahren
für die Gebäude , über welchen sie ausgebreitet sind,
nicht erhöhen , sondern diesen einen wesentlichen Schutz
gegen Blitzgefahr gewähren . Bemerkenswert ist, daß
unter 95 vom Blitz beschädigten Häusern sich kein
einziges mit Nohrständer für Fernsprcchleitungen be¬
funden hat und daß bei 10 Blitzen , welche solche

Stützpunkte unmittelbur getroffen haben , die atmos¬
phärische Elektrizität durch die Blitzableiter geführt
worden ist , ohne nennenswerte Spuren zu hinter¬
lassen ." — Dieses Resultat ist äußerst interessant und
wenn der Fachmann in diesen Drahtnetzen auch nie
eine besondere Gefahr erblickt hat , so ist zu hoffen,
daß von jetzt ab beim Setzen von Ständern auf den
Häusern weniger Schwierigkeiten gemacht werden und
diese Rohrständer , wenn schon vorhanden , nicht mehr
als Ursache des schlechten Schlafes und der geschwächten
Nerven angesehen werden.

— Ueber Bekämpfung der Maul¬
und Klauenseuche  schreibt man dem „Pr . W ."

aus Burgbernheim : Unter unserem Viehstande brach
vor etwa S '/ , Monaten die Maul - und Klauenseuche
aus . Mehrere Viehbesitzer versuchten es, durch öfteres
Begießen der Ställe und Vorplätze derselben mit ver¬
dünnter Karbolsäure diese hauptsächlich auf die Wieder¬
käuer so schädlich wirkende Krankheit abzuhalten . Es
wurden hiezu je nach Umfang des Viehstandes und
der Ställe jedesmal ' /-> bis ' /- Liter Karbolsäure mit
3 bis 8 Liter heißem Wasser in einer alten Gieß¬
kanne vermischt und damit der Stall und Vorplatz

in wöchentlich zwei- bis dreimaliger Wiederholung

bespritzt , und siehe da , nachdem die lästige Krankheit
in langer Zeit viele Viehstände heimgesucht , blieben
alle diese Ställe , wo oben beschriebene Vorsichtsmaß¬
regel gehandhabt wurde , frei , ja sogar bei zwei Klein¬
begüterten , deren Ställe in einem Baue und nur
etliche Schritte voneinander entfernt sind, war in dem
einen Stalle die Seuche , während der andere den
seinen vollständig frei erhielt . Aber freilich muß mit
dem Vorbeugungsmittel rechtzeitig , d. h . ehe die Tiere
schon infiziert sind, begonnen , dasselbe regelmäßig , mit
Eifer und ausreichend angewendet werden . Gewiß
wäre es der Mühe wert , auch anderwärts diese durch¬
aus nicht teuer kommenden Versuche anzustellen , und
ein großes Glück für die Landwirtschaft , wenn sich
durch dieses einfache Mittel der oft so umfangreichen
Verschleppung der so viel Schaden anrichlenden Krank¬
heit Vorbeugen ließe.

(Eingesendet .)

Um die Verlegung derWohnungs - und
Dienstmiete - Termine auf die Kalender-
Quartale  praktisch durchführen zu können , sollte
das Publikum über die Umrechnung belehrt und der
Modus an einem Beispiel erläutert werden . Wer

hat die Güte , darüber Auskunft zu geben?

Mülye sekMktMHimskü

Kgl . Amtsgericht Calw.
Der nächste

Gerichtstag
wird am Montag , den 18 . d . M . , vormittags 10 —12 tlhr , auf dem
Rathaus in Neuweiler  abgehalten.

Den 13 . November 1895 . ^
Gerichtsschreiber

Bauer.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Christian

Ehmert , Schmiedmeifiers in Simmoz-
heim , ist heute vormittag 10 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet und Gerichts-
Notar Sapper  hier bezw. für den Ver¬
hinderungsfall dessen Assistent Kurr
zum Konkursverwalter ernannt worden.

Konkursforderungen sind bis zum
9 . Dezember 1895 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigerausfchusses
und eintretenden Falls über die in Z 120
und 122 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prüfung der an¬
gemeldeten Forderungen werden die Be¬
teiligten auf

Donnerstag,  den 19 . Dez . 1895,
nachmittags 3 Uhr,

in den Sitzungssaal des Amtsgerichts
vorgeladen.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 9. Dezember 1895 Anzeige zu
machen.

Calw,  den 12 . November 1895.
Bauer,

Gerichtsschreiber des K. Amtsgerichts.

Urjval -Arrzeigsn.

Donnerstag abend 8 Uhr

Bibelstunde
im Vereinshalts

VetsrLLSQ - Vsrejri Os-In.
Nächsten Sonntag,
nachmittags 3 Uhr,

MlNUltsvkrsinilNlliliig
beim Vorstand.

D
Heute — Donnerstag — ist

IuNNV 6 N83 MMluNg.

Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
Bäcker Gakenheimer.

Verkauf.
Wegen Wegzugs verkaufe ich am

Montag,  den 18 . d . M .,
von mittags 1 Uhr an

gegen Barzahlung folgendes:
1 hartholzene Aufsatzkommode , 2 Bett¬

laden , 1 Nachttisch !?, 1 Waschtischle,
Portraits , etwas Küchengeschirr , 1
Bügeleisen , Zuber und Kübel , Feld-
und Handgeschirr , 2 Leitern und
versch. Hausrat.

Gürtler Bolz Wwc.

Eine freundliche

Mahnung
mit 4 Zimmern und allen Erfordernissen
ist bei der Bahnhofstraße zu vermieten.

Zu erfragen bei der Nedakt . d. Bl.

Eine freundliche

Wohnung
mit 2 Zimmern , Küche und Zubehör,
hat auf Lichtmeß zu vermieten

Bäcker Beistcr 's Wwe.

Hin freundliches Logis
mit Küche und Zubehör , im Preise bis
zu 120 in der Bahnhosstraße , Bad¬
gaffe, oder deren Nähe gelegen , wird von
kinderlosen Leuten baldigst zu mieten ge¬
sucht. W . Off . unter L . 2 . nimmt d.
Exped . d. Bl . entgegen.

Ein schwarzer Dachs¬
hund , Rüde , mit brau¬
nen Abzeichen, hat sich

verlaufen.
Der gegenwärtige Besitzer wird um dessen
Ablieferung an Ulrich Holzäpfel in
Ottenbronn gegen Belohnung ersucht.

1SZ4r
grieviiisviwr Kolvein

Ksilssis Nr . 10 L 80 -rZ pr . Fl .,
1332r

gnieekiZvktz»' kotwein
Osneiis Nr . 1 L 95 pr . Fl .,

ärztlich
empfohlen als Krankentvein,

Lrnil Lsvngii.

Baumwoll - und
Normalflanell,
Baumwolltuch,
Halbleine,
Vettzeugle,
ZiZ,
Blousenzeug,
Handtücher

empfiehlt billigst und bittet um geneigtes
Wohlwollen

M. Beißer Witwe
im Hause des Hrn . Voßler,

Badgaffe.

Oki ». Lskn

Gicks dentschks Schwkiiikfktt,
gerösteten und Maljkaffee,

Eittkkdeltt und Marcarovi,
versch. Sorte« SvMnMligen

bringe in empfehlende Erinnerung.
SilLlvn , Lederstraße.

?sris 1389 §o1ä. kcksäaills.

500  in Orolä,
wenn Crews Orolieb niebt allsvant-
nnrsiniKksiten , als Sommersprossen,
veberüeeks , Sonnenbranä , Kitesser,
Lasenröte sic . beseitiAt nnä äen leint
dis ins Liter blenäencl weis » nnä
jnAeniIkriseb erkält . — Leise
Sebmiake ! kreis 1.2011 . II an ver-
lanxs anriiriieklieb sie „preisxo-
kröntv Crßme -6ro1ivb " , äa es
wertlose LacbabmnvKen xibr.

8avon Orolicb , clanu xebörixe
Seiks, 80 kk.

Kroliein -Scbnppsn Creme, bestes
Ilittel AtzAsn Seknppen , 1.20 11.

Kralieds vn ^r Ililknn , clas sin-
kaebst verwsuäbars vaarkSrbewittel,
11. 2. — n. 1l . 4 . - .

NLiixtäsxSt >1. LLOl-ILH, Lrüvll.
2a baden ia allen besseren Lpotbekeo

nnä vroANsrien.
Calw bei 6 . Lriniwsl , Lnukwana.

Uais - rsl
und

empfiehlt bestens

litten HmitlMeim'»licitflsl
Ilitesser , Linnen , Llecbten , Kot « cks»
Cvsiebts etc . ist äis wirksamste Seiks:

stsrgmsnn s 6irli6nds >8sm8öifs
von Lerxwann L Co . in vre säen.
Vorr . L 8t . 30 null 50 kkss. bei Vorüs
Lsisser nnä 1. Osstsrlsn.

VoUKLrn,
gut und billig , in großer Auswahl ber

A. Schaufler.

Trotz Aufschlags empfehle

Ia. Uostrosiutzn
und

Oorintkeu
zu billigen Preisen.

SitLlsn , Lederstraße.

Verhältnisse halber wird ein tüchtiges

Mädchen,
das der guten bürgerlichen Küche vor¬
stehen kann, auf sofort gesucht. Näheres
durch Frau Metzger , Bischoffstr.

Ein heizbares

Zimmer
ist sofort oder später zu vermieten . Zu

! erfragen bei der Red . d. Bl.

Gin Kogis,
bestehend in 1 Zimmer , Küche, Kammer
und Kellerraum , ist bis Lichtmeß zu oer-
miethen.

I . Ketzer , Klaviermacher.

Bäcker gesucht.
Ein jüngerer Bäckergehilfe findet

Stelle bei
Louis Rentschler

am Markt.

Lehrlingsgesuch.
Einen ordentlichen , wohlerzogenen

nimmt in die Lehre
Bäckermeister Pfrommer

in Liebenzell.
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Wohnungsänderung.
Jen tit. Tierbesitzern zeige ich an , daß ich von Martini

ab im Färber Sautter 'schen Kaufe,
Ledergalse Ur . 180 , "NG

neben Hugo Rau,  wohne.

L . pfeitter,
ZlberarntsLievcrrzt.

und lade hiezu freundlichst ein.

Am Samstag , de » 16 . Nov -, halte ich

Grnst KäbevLe.

in das Gasthaus z. „Löwen * in Calw freundlichst einzuladen.

Keinrich Keugke,
Sohn des Jakob Hcugle,  Schreiiiermeisters hier.

Katharine Woü 'rner
von Gechiilgeil.

Wir erlauben uns . Verwandte , Freunde und Bekannte aus
Stadt und Land zu unserer am Sonntag , den 17 . Nov . 1805,
stattfindenden

zum

Wrennen und Wemul ' en,
in größter Auswahl,  sowie

Vremr - Zlppavate
empfiehlt

?srä . ÜLmbsrAsr,
Buchdruckerei und Papierhandlung,

Pforzheim,
westl . Karl -Friedr .-Str . Nr . 31,

neben der Adler -Apotheke.

AüHememe.
G.-UrÜ»ä-t 1833 . ZU Keorganisiert 1855.

Kelrens -, Kapital - und
Reulermersicherungs - Gcftllsihast
auf Gegenseitigkeit , unter Aufsicht der

Kgl . Württ . Staatsregierung.

Außer-
ordentkiche
Zteserven;
ca. 5 Milk , j

Mark.

Derstcher-
ungs-
stand:

l ca. 41 «00
Policen.

Wer für sich und seine Hinterbliebenen auf 's Beste sorgen will , der ver¬
sichere sein Leben bei obiger Anstalt , bei welcher er die niedersten
Präniicn bezahlt und schon nach drei Jahren Dividende (zur Zeit 30 °/ <>

der einfachen Prämie ) erhält.
» Auch sehr günstige Rentenversicherungen werden abgeschloffen . »

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei
den Vertretern:

Lmil Ksoi ' gH , Kaufmann in Calw,
kmU Slsuilsnms ^ en , Verw.-Aktuar in Calw,
Lusitsv Vsil in Liebenzell.

Hroße Ersparnis erzirlt durch Hßorley ' s Lactifer,

KE - »-

speziell zur Aufzucht und Mästung der Kälber und Ferkel.
Dasselbe ist nach Aussage erfahrener Landwirte das beste
Milchersatzmittel . DV " Die Tiere können eine
Woche nach der Geburt daran gewöhnt und 14 Tage
nach derselbe » ohne Milch aufgezogen werden und
gedeihen herrlich dabei . Preis ^ 3 . 50 pr . Sack von
10 Pfd ., Ersatz für 90 Liter Milch , bei:

Handl ing I- isbenrv » .

Vr . m6Ü . 8ou <; Iia^
früher Assistenzarzt an der Universitäts -Augenklinik Tübingen

hat sich in LtlMKApt als

F^ ugsnsnLK
niedergelassen . Wohnung : Keplerstratze Nr . I , 3 Treppen.

(gegenüber dem HHtsI Viotoris nächst dem Bahnhof .)
Sprechstunden von 10 — 1 und 3 — 5, Sonntags von 10 — 12 Uhr.

Licker«» Leidig
bringendie bewährten » , hochgeschätzten

L 9,1 L 6 r ' s

pfööerraiinZ - LLrLMölleii
sicherstes gegen Apetitlosigkeit.
Magenwch L schlechtem - ver¬
dorbenen Magen ächt in Pak.
L 25 Pfg . bei Wieland s : Pfler-
derer in Calw , Ernst ttnger in
Gechingen.

erprobt und empfohlen von den
Herren Professoren

krok.vr.Snsn6t , Kltillsenörirg,
^ ^ vslffs . Heidelberg,
„ „ Lickkoi-rt , Zürich,
„ „ Lmmsk*t. Bern,
„ ^ ^k-ot-leks dl , Berlin,
^ ^ Qs'^ nsp, Glasgow,
» „ Qis-ti (1). Miinchen,
E „ k̂or-slsr'»Birmingham,
» ^ k->sunci, Srraüburg i. E.^ » v. Wien,
» „ l-lsntr , Amsterdam,

üsnsrrlrrrt Dr. ^ stinsel, Posen,
krol.Lr. Berlin,

« „ KodlseliiNlsr', Hallea.S.
^ „ Xonerynsky, Krakau,
^ „ l-smdl, Warschau,
E ^ l-ück». Skrastburgi. G.,
^ ^ l̂ sntins, Itostockl. M.,
^ ^ v.blu»sbsum(f),München,
» ^ kreelLn, (f, . Lclv.stg,
„ „ v.stc»kltsn, ^ ,J »,ttsbruck,
^ 8eks »<°kksuLsn, Bonn,
E „ l. Sosetersräcit. Kasan,
„ „ Spenevr, Bristol,
„ „ St 'ntring, Jena,
E „ v. Ltosfeiis. Wien,
» ^ Vll-ckou,. Berlin,
E ^ V. Sesnroni . Würzbttrg,
„ „ Wktt, Cop-7tt!iagttt,
„ „ 26si<Luer. Sr.PeicrSbnrg.

Man lasse»ich die Broschüre mir den
ausführlichen Profcssorciig,nachten und denI
Briefen von clliigenHliirdertvractlschellAerztcn,
den Analln-m der Chemiker?c. tonimen.^Ldinoui üsnasUrsv Lrvsekon
LIsuorrLsv Vrapsrs .1, rvsloksr Lrt ss
Luok »sl , Lisds» ^smLls solods Lrn- j
VlsUliruLfSLt 2urS «tts txv«ts .Läs ».^

Apatdekee
kiedsrü k "aiil !t '8 LekmiMMsii

l sind heute kn der ganzen Welt» sowohl uon der >>Wissenschaft als dem Publlkum als »tolisr und
!uvsokLSIloL wirkendes, anxsosdoiss>NNd ÄLksl S0 VLIUKfGS

Usus - unil tteilmittel Ke,
Stüniingen in ilsn Unteo-

leidsoogsnen,
A irLxvA» SruktKLvx , rur !gftzivoräsrioi-LtnkIvorLsItnnzf und da¬

raus crusteücndcn Beschwerden, wie: I -sdor-
n. LäuiorrLotäLllsläsv .LopLsorivrVr-
2SN, SoUvtuLsr , L.rrisMQord, Hsr2 - zKLoV̂on, SoLlsrnruunrs , ^ ppstltlostzf-

LuLsLossov ,LlutLU - ?
üranx LLod Loxk «nd Srust re. hoch¬
geschätzt.

^potbeker
kicdarä kralilt 's Zedltkirsrpillöii
sind wegen ihrer milden Wirkung als

Mulröinisiungzir .itisl
sehr belieb, „nd werde» auch von vra .no» !
gern genouinic», welche sic de» scharf wlr - §kenbr»  Salze », Aiiterwässern, Tropfen,Mir:»« » rc. »orziclie».

Wan sekllt - e sisk beim
ünksuks

vor Fälschnngen und verlange licts Apolhcker>
Lloüsrä Brandts Schmclzcrvlllc», ivclchc
i» fall jeder AporbckeL Schachlcl Mk. I.—
erhiiullch»»d al« Eliauetle ei» Iveihcr Krcnz
!» roibenl jzelde wie obenstchendeAbbildung
trage» in»»!

Die Bestanbtheile der Schien Apolheter
Richard  Lrandl 'fchen Schwclzerpille» sind
lf-riracte von: Sllge l,o Gr-, MoschuSaarbe,
Aloe, Absynth je I Gr., BItterklce, Genttan je
0̂ Gr., dazu Gcittlan- »nd Bttlcrkleepulver
in gleichenThellen»nd im Quannimum daraili j!0 Pillen im Gewicht von 0,lS herzufiellen.

Absolute Garantie
für Reinheit und

Echtheit:
k « i' l- ,8ki ' m - iii>i!

iÜAsleii'L- iVeiiie
in vorzüglichen Qua¬
litäten , Kriginak-

marken des Hauses
Läolko kri - s ^ 0».

Aslsga.
' Zu beziehen zu billigen Engrospreisen durch:

v . üsstsudLäsr , Komiitorei , kÜLllV.

Ziehung garantiert
19 . Dezember 1893

iert /
^95

IVIsiLSnIlSvI, « !»

Erc 'lioii 'bLU - ^ ottsris
Gesamtgewinne - 1186 mit 40000.
Originallose 1 16 Lose 15
27 Lose 2ö Porto u. Liste 30 H,
empfiehlt Z". 8eL .̂ 76ieiL6Tb,

Generalagentur Ltutkgsrt-

Kauptgcwinue:
Mk . 15 .VV0, KVOV, 2000

3 ä 1000  etc.

EJn Calw zu haben bei Friseur
Ed . Bayer.

^I'äii0ii80ji0»li6itI8t eine Xiei'ile.
^ Dnrcb äsn räZIieben 6odraued äsr
l̂. snolin- 8 vhwsfklmili: 1i-8 vife

von Lorxmann L 6o . In vr -osüen
srbiilt inan einen Harten , dlvnckeiick-
wel88en fpeint. Vorr. L 8t . 50 p/x.
bei I-vni8 Lel88 «r n. ä . k . Oesterlen.

Danksagung.
Drei Monate litt ich an sehr bös¬

artiger Carbimkel . Durch die Behand-
j lung des Herrn vr . m « <Z. Vol-
beding , homöop . Arzt in Düssel¬
dorf . Königsallee 6 wurde ich binnen
vier Wochen durch innerliche Medikamente
vollständig davon befreit , wofür ich Herrn
vr . Volbeding meinen besten Dank sage
und ihn allen ähnlich Leidenden empfehle.

Eduard Berghausen.
Kirdorf b. Bedburg.

siii' Kettung von Ii'ini!i8iieiit!
1 versend. Anweisung nach ISjähriger
«M approbierter Methode zur sofortigen
M radikalen Beseitigung , mit , auch ohne
SH Vorwissen, zn vollziehen, keine
^ ^ Berufsstörung , unter Garantie . ' NtzL
Briefen sind 50 Pfg . in Briefmarken bei-
zuftigen . Man adressiere : ,,kriva1 -^ nstalt
Villa Okristinu bci8ä <rki »Ken , Baden ".

Die nachweislich durch tausende
von Nachbestellungen anerkannten,
garantiert vorzüglich guten

Metkfrdern
versendet nur die Welt -Firma

6 . 5 . ^ ekllsiobd , sigmbili 'g
gegen Nachnahme nicht unter 10 Pfd.
Meue ZLettsedern . . 60 H d. Pfd.
sehr gute Sorte . . 1.25 ^ „ „
seine Kalödaunen 1.60 u. 2 „ „ „
Kakbdauncn , hochfein 2.35 „ „ „
Hanzdaune »(Flaum ) 2.50u .3 „ „ „
Bei Abnahme von 50 Pfund 5 °/«

Rabatt . — Umtausch gestattet.

Druck und Verlag der A. OeIschlögrr ' scheu  Buchdruckerei . Verantwortlich : Vanl Adolfs  in Lalw.
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